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priesterlichen Sendung und die Mittel des Apostolates 71 unterrichten. Vor allem gılt das für
jene Theologen, die kurz VOorT der riesterweıihe stehen. Wegen des Kıinflusses, den die Jahre
®®emı1inar auf das spätere Priesterleben ausüben, sollte auf eine Unterweısung im ınne der Offen-
barung großes Gewicht gelegt werden, wıe S1€e  D VO:  - den Kıirchenvätern und dem kiırchlichen Lehr-
amt interpretlert wurde. Als iner der Grundpfeiker, auf dem die Bildungsarbeit der Seminarien
hegen musse, se1l  kan die Erziehung Tugend des Gehorsams 7U betrachten. Gerade der heutigen
Zeıt, da außer ıner unbegrenzten Unabhängigkeit des und der Aktion ke;  ıne Normen
mehr gelten, ge1l  A die Tugend des (G(ehorsams für den Priester besonders wichtig. Leıder se]en,
führt das Schreiben aus, auch ın kirchlichen FErziehungsstätten KExperimente eingedrungen, die
den Zöglingen allzuviel Freiheit und persönliche Imtiatıve überlhießen. Man versuche mehr
der minder verschleiert die ıterıen der sogenannten „Selbsterziehung“ einzuführen.
Dagegen abe cdie Studienkongregation bereıts mehrfach einschreıten mussen., Wohl se]len die
Bemühungen die der Verantwortung, der Urteilsf ähigkeit un des inıtlatıven Geistes
der Alumnen recht und billig Der Erzıieher dürfe dabe1 ber nıcht auf seine_Stellung als Vor-
gesetzter verzichten, da durch Cr Erziehung starke Persönlichkeiten herangebildet
werden könnten. Der Grad des Gehorsams g€e1 geradezu eın Gradmesser für die Berufung
Dienste (Gottes. (Instruktion der Studienkongregation VoHll Herz-Jesu-Fest, Juni

Neue Gebete mıt Ablässen
Gebet für die Autofahrer; Original italienısch. Das Gebet soll nach dem unsche

des Papstes allen Autofahrern ıhre schwere Verantwortung bewußt machen und 816e  z Nächsten-
ebe und Vorsicht mahnen. Chrıistus wird angerufen, Stärke und Ausdauer ım Guten verleihen.

die (GJottesmutter wıird die Bıtte gerichtet, der irdischen Reıise hilfreich Seite Z stehen,
eib und ®eele VOLr den ständig drohenden Gefahren schützen un! Geduld und üte CRCH-
über dem Nächsten Zzu erziehen. Die KEngel als Schutzgeister und die Heiligen des Himmels
alg Fürsprecher mögen lebendigen Glauben erflehen, der Leben ott führe un: uns immer
bereıt alte etzten Reise ıIn die ewige Heimat. Der Hl Vater, Papst Johannes XXILL,,
verleiht allen Kraftfahrern, die cdieses Gebet wenıgstens reumütigen erzens verrichten, ınen
unvollkommenen Ablaß VO: Jahren. (S Paenitentiarıa Apostolica VO. Juni 1959; AAS,
1959, Nr. 9, 489,)

Das Gebet für dıe Weihe des Menschengeschlechtes Christus den König 1st.
ıne Neufassung jenes („ebetes, das VO.:  - Papst P  1U8 eingef ührt wurde. Im ext sind
VOLr Iem die Fürbitten gestrichen, welche die Moslems un:! die Juden namentlich erwähnten;

wird mehr allgemeın für die Rückkehr der „verlorenen Söhne“” gebetet SoOWw1e für jene,
die durch Irrtum der Zwietracht VO. Chrıstus sınd.

die Verrichtung cheses Gebetes hat der Vater folgende Ablässe gesetzt
a) ınen unvollkommenen Ablaß VO.  - Jahren können jene Gläubigen gewınnen, die wen1g-

stens mıt reumütigem Herzen und andächtig das vorgenan.nte Gebet verrichten;
b) einen vollkommenen Ablaß, der einmal Monat werden kann in Verbindung

mt dem Empfang der Sakramente der Buße und des Altares un dem Besuch ıner Kirche
der 1n€s öffentlichen ÖOratorimums, wennn das Gebet ın frommer Weise durch einen aNnZCH Monat
verrichtet wird;

C) die Gläubigen aber, die Heste Christı des Königs ıner Kirche der uch einem
halböffentlichen Oratorium der VWeihe des Menschengeschlechtes das heilıgste Herz Jesu nach
der obgenannten HKHormel und der Litanei ZUI0 heilıgsten Herzen Jesu Vor dem ausgesetzten Aller-
heiligsten beiwohnen, können ınen unvollkommenen Ablaß VO:  S Jahren gewinnen; einen voll-
kommenen Ablaß jedoch, wenn s1e  : außerdem ZUF Beichte gehenund die Kommunion empfan-
SCn Paenitentiarıa Apostolica VO. 1959; AAS, 1959, Nr. IE 595 f

Aus der Weltkirche
Von Georges Vuillermoz, Luxemburg

ı Die großen Gebetsintentionen Johannes  9 für den Monat Oktober
In „dankbarer Erinnerung“ die Rosenkranzenzykliken des Papstes Leo X 111 veröfßlent-

hıchte Papst Johannes X XIIL am September 1959 eiıne KEnzyklika „Grata recordatio“,
den Gläubigen der ganzen Welt besonders eindringlicher Weise die großen Anliegen un Sorgen
des Stellvertreters Christi anzuempfehlen.
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Zwe  Y Gedenkt age brachte un  S der M($nat Oktober. Vor ınem verschıed P  1US XIIL.,„dessen Leben unter vielen und hohen Verdiensten erstrahlte“. Zwanzıg Tage später wurde
ardıinal Roncallı Oberhirten der Kırche bestellt. Diese zweı Daten, das eıne der Trauer,
das andere der Freude, SIN! eın Beweis für die Fortdauer des römischen Pontihlkates der
steten Kolge der menschlichen echselfälle. O beten Gott, er „den Apostolischen
Oberhirten und alle Stände der Kırche der heiligen Religion erhalten .  möge‘“, ®O wıe Pius XIl
(Litt. Enc. „AIngruentium malorum!'‘ VO. 15, Sept. möchte Johannes X XI1LL < irommen
Beten des Rosenkranzes, besonders während des Monats Oktober, aufrufen.

Die Missionsaufgaben der Kirche den VO. Evangelium noch nicht erreichten
Gegenden und jene den übergroßen Industriestädten werden durch wel Kreignisse be-
sonders klar. Oktober hat der Vater über dreihundert jJungen Missionaren das Missjions-
kreuz überreicht. Diese jungen Menschen, die sıch nach Überwindung unzählbarer Schwierig-
keiten .ott anbıeten, ziehen entfernte Gegenden, damıt uch dort die Menschen den Besitz
Christi gelangen,

Am Nachmittag des 11l Oktober besuchte der Vater das nordamerikanische Kolleg auf
dem Janiculus. Der Papst hat dort der Jahrhundertfeier der Gründung dieses Kollegs teilge-
NOoINMNNIeN. SO wWwWI1€e die Missıonare hinauszıehen, werden diese jJjungen Alumnen dıe Botschaft
hrısti die Industriestädte agen, 1 betäubenden Wirbel des modernen Lebens die
eister bisweilen erstaırıren und S1C. VO  S irdischen Dingen beherrschen lassen.

Beide Kreignisse haben dieselbe Bedeutung: ®1e bestätigen, die katholische Kırche 81C.  h
ıhrer Tätigkeit VO.  5 den unumstößhchen VW ahrheiten un VO.  S den übernatürlichen

Prinzipijen leiten S  Er Obschon diese Feiern unbeabsichtigt zusammenfelen, geben 816e doch
gleicher Weise Zeugn1s VO.  E dem großherzigen Kinsatz dieser junger Menschen für das Anlıegen
der gegenseltigen Achtung, der Brüderlichkeit und des Friedens unter den Völkern.

Friede und Eintracht untier den Völkern sınd eın großes Anlıegen, das
innıgstem Gebet Christus und seliner Mutter befehlen sollen: Daß doch die Männer,dıe für die
Geschicke der großen un! kleinen Gemeinschaften die Verantwortung tragen, 1€ Rechte un!
geistigen Schätze aller Völker mıt größter Gewissenhaftigkeit bewahren mögen! ®ijie mögen VO.  b
bewafineten Kontflikten nıchts erhoffen, sS1e  D sollen vielmehr die zivıle un! die sozjale Gesetzgebung
den wıirklichen Bedürfnissen der Menschen anpassch, dabe1i sollen 1e  F die ewıgen Gesetze, die VO.:  -
Gott kommen, nıcht ußer acht lassen. Denn diese sınd das Fundamen:! und der Angelpunkt
uch des staatlichen Lebens. Stets se]len S76  e eingedenk der übernatürlichen Bestimmung des
Menschen, dessen Sseele VO:  S (Gott geschaffen wurde, damıiıt S1€e ıhm gelange und ihm S1C.
eW1g freuen könne. Eıs gibt heute philosophische Positionen und praktische Haltungen, die mıt
dem christlichen Glauben absolut: unvereinbar sind. Der Vater wird nıcht auf hören, be-
sONNECHNeET W eılse, ber trotzdem fest. auf diese Unvereinbarkeit mıt dem Glauben hinzuweisen.

Gott hat eingerichtet, S1C:|  h die Menschen un! die Nationen retten können. Der
Vater hofft, daß die unfruchtbaren Postulate ınes erstarrien Denkens aufgeben und

die VO.  5 Laizıismus und Materalismus durchdrungene Handlungsweise überwinden werde. Die
gesunde Doktrin erringe den Sieg, s1e, die verkündet, daß ott der Urheber des Lebens und seiner
Gesetze, der Beschützer der Rechte und der Würde der menschlichen Persönlichkeit ıst. Der
Papst gedenkt der Völker, die 81C.  h mıt dem ael auf bessere Zeiten Bewegung gesetzt aben.
KEs laäßt S1C. eln Erwachen VO:  5 tiefen KEnergien feststellen, das hoffen Jäßt, daß die gesunden
ew1ıssen das tatsächliche Wohl der menschlichen (Jemeinschaft anstreben wollen. Damit
heıt, Gerechtigkeit, Friede un: Liebe den Sieg davontragen, mögen alle eın Herz und 1ne Seele
se1IN. Das se1l  z das Anliegen uUNseTecs Gebetes!

Mit besonderer Andacht sollen die Gläubigen den Rosenkranz beten für jene Intentionen,
die dem. Hl Vater sehr Herzen hegen: für die römische Synode, damıt sS1ie fruchtbringend
und heilsam für die Stadt Rom werde; für das Ökumenische Konzil, daß der Kırche wunder-
barer Stärkung gereiche. Die kraftvolle Krneuerung aller christlichen Tugenden, die der Papst
VO: Konzil erwartet, wırd eine KFınladung Rückkehr und eıne EKErmunterung für alle VO.

Apostolischen ©1  E etrennten Brüder und Söhne seIN.
IL, Zur Frage der „Arbeiterpriester” Frankreich

Mıtte September veröffentlichten einıge französische Zeitungen eın Schreiben Kardinal
Pizzardos, das die Antwort auf den Bericht Kardinal Feltins über die Tätigkeit der „Arbeiter-
priester” darstellt. (Die bekannte Tageszeitung „La Croix‘'  66 bedauert, cdieses vertrauliche
Dokument, welches das Datum VO. 1959 trägt, die ffentlichkeit gelangte.)

Im Kingang des längeren Schreibens sagt Kardinal Pizzardo, daß der Bericht des Kardınals
VO:  } Parıs über das Apostolat Arbeitermilieu und besonders über die „pretres travaıl“
VO. HL Ofüzium N  ‚u studiert wurde. Bereits März 1957 hatte die Versammlung der Kar-
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dinäle un Erzbischöfe Franluéichs unter dem Vorsitz von ardıinaleltin die „Mission ouvnere®
ıns Leben gerufen, welche alle apostolischen beıten Dienste der Arbeiterwelt koordinieren
sollte, besonders die Arbeit der militanten Laıen, der J.0 und der A.C (Katholische Aktion
der Arbeiter). Mıt Freuden stellt das HL Offizium fest, daß Missıionssektoren in 14 Diözesen
errichtet wurden, welche jeweils untfer der Leitung 1nes Beauftragten des UOrdinarıus stehen.
Kardinal Feltin hatte ın seinem Schreiben über cdıie „Arbeiterpriester“ cdiıe Bitte vorgetragen,
daß diese nıicht dreı Stunden JTag, sondern die volle Arbeitszeit den Fabriken arbeiten
könnten.

In der Frage der „Arbeiterpriester” kam Nun das Offizium seinen Sitzungen vom 1.
un Junı 1959 folgenden Beschlüssen:

Grundsätzlich wird dıe Notwendigkeit eınes besonderen Apostolates 1m Arbeitermilieu
bejaht. Der pastorale ıftfer der Bischöfe diesem Punkte wırd belobigend anerkannt. Siıcher
werden jene Priester, die sıch diesem Apostolate wıdmen, das christhiche Gut beıter

Leben erwecken.
Der Stuhl ist der Meinung, daß nicht unbedingt notwendig ıst, Priester als beiter

das Arbeitermilieu entsenden, 130801 che Arbeiter .ott zurückzuführen. Man dürfte die
tradıtionelle Auffassung über das Priestertum diesem Ziele nıcht opfern. Das Opfer darzubringen,
das offizjielle (ebet der Kirche zZu verrichten, die Sakramente spenden un! das Wort Gottes

verkünden, S1iN| die Aufgaben des Priesters, denen jede andere Tätigkeit untergeordnet seın
mu Was dem entgegensteht, muß USs dem Leben des Praesters verbannt werden. Das Zeugnis
des Priesters betrifft die Auferstehung Christi, also dessen göttliche und erlösende Mission.
Dieses Zeugni1s unfier den Arbeitern ist VOLFr allem eısten durch das Wort, nıcht durch die
Arbeit der Hände, als ob der Priester iner der iıhren ware.

Der Stuhl ist, ferner der Ansıcht, daß die Arbeit ın der Fabrik oder auf der Baustelle
unvereinbar ıst mıt dem Leben ' des Priesters und seinen priesterhıchen Verpflichtungen., Dies
betrifit besonders Zelebration der Messe, BrevıJergebet, Betrachtung, Besuchung des Allerheilig-
stien und Rosenkranz. Und selbst W: ein1ıge diesen Verpflichtungen nachkommen könnten,
bleibt trotzdem noch bestehen, daß diese Priester eiINe eıt Handarbeıt verwenden, die für die
priesterliche Tätigkeit und das Studium reservıert werden müßte (vgl ‚anl 129) Kardinal
Pizzardo verweıst diesem Zusammenhang autf das Dıakonat, das cie Apostel VO:  5 zeitliichen
Aufgaben befreien un ihre Kraft freihalten sollte für Gebet und Predigt (vgl. Apg 6‚ 2.4).

YHerner erhegt der „arbeıtende Tiester” nach un! nach dem FEinfluß seiner Umgebung. Er
befindet S1C. ıner maternalhstischen Umwelt, welche ungünstig 1st für sSeın geistiges Leben
und oft S seiner Keuschheit gefährlich wird. Er kommt dazu, sozialen und gewerkschaft-
hichen Fragen wıe se1ıne Arbeitskameraden denken N! S1C. en FYorderungen anzuschließen.
Das wird schnell dazu bringen, Klassenkampf teiılzunehmen. Das aber ist. für ınen Priester
unannehmbar.

Diese Gründe aben 1€ Kardinäle des HL Offiziums bewogen, den Priestern die Arbeit
untersagen, welche s1e als beıter der Beamte iın den Fabriıken und ın anderen Unternehmungen
verrichteten der als Matrosen auf den Fischkuttern der Transportschiffen. Die „pretres
travaıl" sollen ersetizt werden durch Gruppen VO.  i Priıestern und Laıen, welche 1C) besonders
dem Apostolat 1m Arbeitermilieu wıdmen. In der Audienz VO. 1l Juni hat der Hl. Vater diese
Entscheidungen approbiert und seine Ansıicht dem Kardinal FKeltin einer Audienz selben
JTage mitgeteiut. uch nach Kenntnisnahme des Berichtes, den der Kardinal dem Hl Vater
vorlegte, hat dieser die Dekrete des Offiiziıums VO. un! Juni bestätigt,

den Bischöfen Frankreichs ist Nun, schreıibt Kardinal Pizzardo, die verschiedenen
Formen des Apostolats ım Arbeitermilieu vorzubereiten. VWie Pıus haben s1e  Z die christlichen
Arbeiter iıhre erhabene Mission erınnert ; beiter ıst C: den Bruder für die Kirche und
für ott zurückzugewınnen. Seit welı Jahren ıst es der „Mission ouvriere” unftier dem Antrieb
der Kardinäle und Erzbischöfe Frankreichs gelungen, dieses Laienapostolat mıt den Aufgaben
des Pfarrklerus un der Kuraten der Katholischen Aktion koordinieren. Der Heilige

bıttet 1e Bischöfe Frankreichs, überlegen, ob INa  e} nıcht diesen hervorragenden
Inıtatıven eines der mehrere Säkularinstitute hınzuf ügen soll, welche aus Priestern un:! La:en
bestehen. Letztere können ın der abrık ohne jede zeitliche Kinschränkung arbeiten. In dieser

Form der „Missıon ouvrıere“ werden die Priester ıne bedeutende un wirksame Rolle
aben ıhren Laienmitbrüdern werden sıe geistliche Unterweisung und Bildung vermitteln,
entsprechend ihrem Stande. S1ie werden s1ıe  S mıt den Soziallehren der Kırche bekannt machen und
81€e anleıten ihrer täglichen Aufgabe untier den beitern. urch diese L:  aıecn werden s1e mıt
den beitern Fühlung aufnehmen und iıhre KRatgeber seın den sozialen Lehren der Kıirche,

Fragen der Gewerkschaft uUun! anderen. In diesem Klima des V@auens wird en gelingen,



56  Äus_ der Wéitkirché _  jene Seelen für übernatürliche Wafirheiten zuéänglich zu machen und sie einem christlichen Leben  zuzuf ühren.  Diese neue Form des Apostolates mögen die Kardinäle studieren. Das Säkularinstitut, so  wie Pius XII. es dargelegt hat (Const. Apost. „Provida Mater Ecclesia“), scheint seiner Natur  nach und nach seinen Methoden dem Arbeiterapostolat angepaßt. Kardinal Pizzardo betont,  daß der Übergang sich stufenweise vollziehen müsse. Jede Improvisation, jede gefährliche Beun-  ruhigung im Apostolat unter den Arbeitern sei zu vermeiden. Bei günstiger Gelegenheit sollen  die „Arbeiterpriester“ diesen ihren neuen Aufgaben unter den Arbeitern zugeführt werden.  Die Priester werden keine neuen Kontrakte unterzeichnen und jene, welche auf den Schiffen  arbeiten, werden die bereits bestehenden Verträge auflösen, wenn sie wieder an Land sind.  Alle zuständigen Stellen, die Erzbischöfe und Bischöfe, die Ordensoberen, welche „pretres au  travail“ in ihrer Genossenschaft haben, wird Kardinal Feltin als Präsident der „Mission ouvriere‘“  yom Schreiben des Kardinals Pizzardo in Kenntnis setzen. Dieser betont am Ende seiner Aus-  führungen, daß der Hl. Stuhl sich bewußt ist, daß er den „pretres au travail“ ein Opfer abver-  langt; aber er sei sicher, daß sie sich wie Söhne diesen Entscheidungen unterwerfen werden, die  in ihrem eigenen Interesse und im Interesse ihres Apostolates unter den Arbeitern getroffen  wurden. Ihr Gehorsam werde verdienstlich sein für ihr eigenes Priesterleben und für ihre priester-  lichen Aufgaben. Sie mögen versichert sein, daß der Hl. Vater wohlwollende Sorge für sie hege.  Durch die Veröffentlichung dieses Dokumentes ist die Frage der „Arbeiterpriester“ und der  „Arbeitenden Priester“ wieder in das Blickfeld der öffentlichen Diskussion gestellt worden.  Französische und nichtfranzösische Zeitungen kommentierten das Schreiben des Kardinals aus  Rom teilweise mit sehr scharfen Ausdrücken. Jedenfalls scheint es, daß die Entscheidung des  Hl. Offiziums nicht in diesem Sinne erwartet wurde. Den Bericht, den Kardinal Feltin dem Hl.  Vater am 11. Juni überreichte, hat er als verantwortlicher Bischof der „Mission ouvriere“ in  Zusammenarbeit mit den vierzehn Bischöfen, in deren Diözesen Missionssektoren bestehen,  sowie mit den drei Kommissionen der Ordensoberen, der Diözesanbeauftragten und der-Laien-  schaft abgefaßt. Weiter hatte der Kardinal eine Rundfrage durchführen lassen bei den Kom-  missionen der „Mission ouvriere“, bei den verschiedenen Bewegungen der Katholischen Aktion  und bei den ehemaligen Arbeiterpriestern, „die die positiven Vorbedingungen für eine neue  Gegenwart von Priestern im Arbeitsmilieu klären sollte“ (vgl. Herder-Korrespondenz 1959, 471).  Auf dem 5. Nationaltreffen der Katholischen Aktion der Arbeiter (A.C.O.) in Frankreich,  welches im April in Issy-les-Moulineaux stattfand, erklärte der ständige Mitarbeiter des National-  sekretariates der A.C.O., Marius Chirat, daß im Rahmen und unter den Auspizien der „Mission  ouvriere“ Priester mit voller Arbeitszeit in großen und kleinen Unternehmen einem dringenden  Missionsbedürfnis entsprechen würden. Chirat betonte jedoch, „die Entscheidung liege bei der  Hierarchie“. Von den bisherigen Leistungen der „Mission ouvriere“ sagte Chirat, daß neben  den neunzehn Missionssektoren sechs weitere im Entstehen seien. Sechzig Priester sind „Ar-  beiterpriester“ gemäß den Bedingungen der Kirche. Es wurde eine theologische Studie über  jenes Priestertum veröffentlicht (P. Labourdette, Sacerdoce et mission ouvritre,  d. La Bonne  Presse), jährlich finden Treffen für die Pfarrer der Arbeiterpfarreien statt; ferner hat die „Mission  ouvriere“ zur Information desEpiskopates und der öffentlichen Meinung ein Pressebüro gegründet.  Am 18. September trafen sich die Kardinäle Lienart, Feltin und Gerlier und 18 Erzbischöfe  und Bischöfe, in deren Diözesen „Arbeiterpriester“ tätig sind, um über die Modalitäten der An-  wendung des Dekretes des Hl. Offiziums zu beraten. Das Kommunique, welches am Schluß der  Sitzungen veröffentlicht wurde, betont, daß die „pretres au travail“ ihr Apostolat gemäß den  Weisungen ihrer Bischöfe ausübten. Über die Art der Anwendung der neuen Richtlinien aus  Rom wurde nichts bekannt. Aber die Bischöfe werden mit ihren Priestern und mit ihren Gläu-  bigen, besonders mit den Militanten der Katholischen Aktion, ihre Bestrebungen fortsetzen,  um das schwere Problem der Evangelisation der Arbeiterwelt einer Lösung entgegenzuführen.  MI. Kurznachrichten  I. Zur römischen Diözesansynode. Ende September haben die acht Unterkommis-  sionen, die zur Vorbereitung der römischen Diözesansynode eingesetzt worden sind, ihre Arbeit  abgeschlossen. Das Ergebnis ihrer Tätigkeit ist in 700 Artikeln in einem Band zusammengefaßt,  der zur Zeit gedruckt wird. Die 700 Artikel sollen als Grundlage für die endgültige Vorbereitung  der Synode durch die Hauptkommission dienen. Die römische Diözesansynode dürfte sich, wie  in Rom bekannt wird, vor allem mit der Frage des Laienapostolates und mit der Neueinteilung  der Wirkungsbereiche des römischen Klerus beschäftigen. Gegenüber Mitgliedern der Vorbe-  reitungskommission äußerte Papst Johannes XXIII. kürzlich, die Synode werde für die Diöze-  se Rom gesetzgeberisch, für die ganze Welt richtungweisend sein. Vermutlich werden die Sit-  zungen der Diözesansynode in der Benediktionsaula des Vatikans stattfinden.Aus der Weltkirche
jene seelen für übernatürliche Wahrheiten zugänglich Zl machen un S1e  > ınem christlichen Leben
zuzuf ühren.

Diese NEeEUEC FKForm des Apostolates mögen die Kardinäle studieren. Das Säkularinstitut, Ü
w1ıe Pıus X IL dargelegt hat (Const. Apost „Provıda Mater KEcclesia””), scheint seiner Natur
nach und nach seinen. Methoden dem Arbeiterapostolat angepaßt. Kardıinal Pizzardo betont,
daß der Übergang S1C. stufenweise vollziehen musse., Jede Improviısation, jede gefährliche Beun-
ruhigung 1 Apostolat untier den beitern se1l vermeiıden. Bei günstiger (elegenheıt sollen
die „Arbeiterpriester“” dıesen ıhren Aufgaben unfier den hbeitern zugeführt werden.
Die Priaester werden keine Kontrakte unterzeichnen und jene, welche auf den Schiffen
arbeiten, werden die bereits bestehenden Verträge auflösen, wWenLn 81€ wıieder ( and sınd.
Alle zuständigen Stellen, dıe Erzbischöfe un! Bischöfe, dıe Ordensoberen, welche „pretres
travaıl"” ın iıhrer (J;enossenschait haben, wird Kardinal Feltin als Präsıdent der „Missıon ouvrIere”
VO. Schreiben des Kardinals Pizzardo ın Kenntnis setzen. Dieser betont nde seiner Aus-
führungen, der HL Stuhl 81C. bewußt ıst, daß den „pretres travaıl” eın Opfer abver-
langt; ber el  In sıcher, daß S1€e sıch wWw1e Söhne diesen KEntscheidungen ıunterwerfen werden, die
ın ıhrem eigenen Interesse un! im Interesse ıhres Apostolates unier den Arbeitern getroffen
wurden. Gehorsam werde verdienstlich se1n f ür ıhr eıgenes Praesterleben un! für ıhre prlester-
hchen Aufgaben. wils mögen versichert se1n, daß der Hl Vater wohlwollende Sorge für 81€ hege.

Durch die Veröffentlichung dieses Dokumentes ıst dıe Frage der „Arbeiterpriester” und der
„Arbeiıtenden Triester” wıeder ıIn das Blickfeld der öffenthlichen Diskussion gestellt worden.
Franz:  S  ısche Uun: nıchtiranzösısche Zeitungen kommentierten das Schreiben des Kardınals aus
Rom teilweise mıt sechr scharfen Ausdrücken. Jedenfalls scheint C daß cie Entscheidung des

Offiziums nıcht diesem Sinne erwartie wurde. Den Bericht, den Kardinal Feltin dem
Vater 11l Juni überreichte, hat als verantwortlicher Bischof der „Missiıon ouvrıere”
Zusammenarbeit mıt den vierzehn Bischöfen, ın deren esen Missionssektoren bestehen,
sSoOWw1e mıt den dre  1 Kommissionen der Ordensoberen, der Diözesanbeauftragten un: der-Lajen-
schaft abgefaßt. Weiter hatte der Kardinal eine KRundfrage durchführen lassen beı den Kom:-
mıssıonen der „Missıon ouvrlere”, be1i den verschiedenen Bewegungen der Katholischen Akt:  100
und bei den ehemaligen Arbeiterpriestern, „dı1e die posıtıven Vorbedingungen für eiıne 1NeCUC

Gegenwart VOoO Praestern 1 Arbeitsmilieu klären sollte® (vgl Herder-Korrespondenz 1959, 471)
dem Nationaltrefien der Katholischen Aktion der beiter ın Frankreich,

welches April 1n Issy-les-Moulineaux stattfand, erklärte der ständige Mitarbeiter des National-
sekretarjates der A.C Marıus Chirat, daß ım Rahmen und untier den Auspizien der „Missıon
Oouvriere” Priester mıt voller Arbeitszeit großen un: kleinen Unternehmen ınem dringenden
Missionsbedürfnis entsprechen würden. hirat betonte jedoch, „dıe Entscheidung hege be: der
Hierarchie“. Von den bisherigen Leistungen der „NMissıon ouvnere” Chirat, daß neben
den neunzehn Missionssektoren sechs weıtere 1mMm Entstehen se]len. Sechzig Priester S1N. „Ar-
beiterpriester‘” gemäß den Bedingungen der Kirche. Es wurde eine theologische Studie über
jenes Priestertum veröffentlicht Labourdette, Sacerdoce et mıssıon ouvrliere, La Bonne
Presse), jJährhch finden 'TIreffen für die Pfarrer der Arbeiterpfarreien sta ferner hat dıe „Mission
ouvrere“ ZUT nformation desEpiskopates und der öffentlichen Meinung eln Pressebüro gegründet.

Am September trafen S1C. dıe Kardinäle Lienart, Weltin und Gerhier und Erzbischöfe
und Bischöfe, deren Diıözesen „Arbeiterpriester” tätıg SIN  d, über die Modalıitäten der An-
wendung des Dekretes des Hl Offiziums beraten. Das Kommunique, welches Schluß der
Sıtzungen veröffentlicht wurde, betont, die „pretres travaıl"” ıhr Apostolat gemäß den
Weisungen ihrer Bischöfe ausübten. Über die der Anwendung der Richtlinien aus
Rom wurde nıchts bekannt. ber die Bischöfe werden mıt en Priestern und mıt ıhren Jäu-
bigen, besonders mt den Milıtanten der Katholischen Aktion, ihre Bestrebungen fortsetzen,

das schwere Problem der EKvangelisation der Arbeiterwelt einer Lösung entgegenzuf ühren.
Kurznachrichten

Zur römischen Diözesansynode. nde September haben diıe acht Unterkommis-
sıonen, die S Vorbereitung der römischen Diözesansynode eingesetzt worden sınd, ihre Arbeit
abgeschlossen. Das Ergebnis er Tätigkeit ist 700 Artikeln ınem and zusammengefaßt,
der Zeıt gedruckt wird. Die 700 Artikel sollen als Grundlage für die endgültige Vorbereitung
der Synode durch die Hauptkommission dienen. Die römische Diözesansynode dürfte sıch, wıe

Rom bekannt wird, VOor allem mıt der Frage des Laienapostolates uUun! miıt der Neueinteilung
der Wirkungsbereiche des römischen Klerus beschäftigen. Gegenüber Mitgliedern der Vorbe-
reiıtungskommission außerte Papst Johannes kürzlich, die Synode werde für die Diöze-

Rom gesetzgeberisch, für die SANZC VWelt richtungweisend se1ın. Vermutlich werden die Sit-
HNSCH der Diözesansynode der Benediktionsaula des Vatikans stattfinden.



Aus der Weltkirche

z Die Niehtkatholiken und das Ökumenische Konzıil. Im August auf Rhodos
das Zentralkommitee des Weltkirchenrates., Führende Persönlichkeiten der protestantischen und
orthodoxen Kirchen haben bei dieser Gelegenheit die Auffassung geäußert, iıhre Kirchen
S1C. wahrscheinlich nıcht dem VO:  S Papst Johannes X XIIL einberufenen Okumenischen
Konzil beteiligen würden. Aus ınformierten Kreisen verlautet, nıcht mıt 1ner Kın-
ladung Konzil rechne. FHalls eine solche ergehen sollte‚v werde Ur untfer bestimmten
Bedingungen teilnehmen.

Der nıederländische Generalsekretär des Weltkirchenrates, Dr. Vıssert > Hdoft, erklärte
dazu, eın derartiges Konzil musse allen Teilnehmenden S Anbeginn gleiche Rechte e1IN-
raumen un eın  S allgemeines Gespräch aller Kirchen darstellen. Dem Vernehmen nach äaußerten
S1IC. mehrere der KRhodos versammelten Kirchenführer, die VO.  w Papst Johannes X XIIL. anse-
strebte „Kıinheit der Kirche“ musse auf dem Prinzıp der Brüderhchkeit basıeren und bedeute
nicht die Absorbierung ıner Kırche durch ıne andere. Der VWeltkirchenrat alg loser Zusammen-
schluß VO:  - 173 protestantischen, anglikanıschen und orthodoxen Kirchen sel eın Beispiel für
diese Einheıt. Mehrfach wurde uch betont, daß der VOT elf Jahren gegründete VWeltkirchenrat
ıne eigene „ökumenische“ Bewegung darstelle,

Am August sprach Papst Johannes ıner Audienz S 2000 Pilgern über das
Okumenische Konzil un: sagte, falls Vertreter dergBrüder Konzil teilzunehmen
wünschten, se1  n vernünftig, g1€e€ ZU empfangen, denn 1€ Kıiıirche bleibe das Haus, von
dem s1e 81C. haben“ Exzellenz SWeeny, Bischof VO  S Honolulu, machte kürzlich seinen
„Ad-limima”-Besuch beım Hl Vater. In der Audienz Johannes Biıschof: WE
werden uLls ın ‚wel Jahren be:  ım kumenischen Konzil wiedersehen!“ Demgemäß darf INa _-

nehmen, daß das Konzil wahrscheinlich nde 1961 der Anfang 1962 stattfinden wırd. Das
angekündigte Konzil werde nach dem Wunsche des Papstes „Zweıtes vatiıkanısches Konzıil“”
heißen, erklärte Kardinalstaatssekretär ardını ınem Gespräch mıt Journalisten

Zweiıter Weltkongreß der Marijanıiıschen Kongregationen. Im August fand ın
Newark Amerika) der zweıte Weltkongreß der Martıjanıschen Kongregationen 5000 ele-
gierte aus Ländern nahmen den beıten teil. Thema des Kongresses elches ıst. die
Aufgabe des Sodalen ın der heutigen Welt? Die große Schlußkundgebung fand 1 „Roosevelt-
Stadıon“” VO: Jersey City Personen hörten die Zusammenfassung Uun! die Ergebnisse
der Kongreßarbeiten, die Exzellenz Fulton Sheen, Weihbischof VO.: New York, darlegte. Der
Papst richtete die Versammlung ıne Radiobotschaft und ermahnte die Sodalen, sıch überall
dort einzusetzen, der Glaube, chie Liebe, cdıe Frömmigkeıt und der Schutz der göttlichen
Gesetze 81€ hinrufe. „Der Sodale mMu Marıenverehrer sein !® der Papst. Die Verehrung der
Gottesmutter wird dem Sodalen Vertrauen, Sicherheit und Hoffnung geben.

Der Abt VO Maria-KEinsiedeln ZuUu Abtprimas gewählt. Am September
wurde der bisherige Abt VO: Marıa-Eıinsiedeln, Dr. Benno Gut, ZU. Abtprimas des Bene-
diktinerordens gewählt. Er ıst der Nachfolger des bısherigen Abtprimas Dr. Bernard Der
NEeECuUuE€E Abtprimas wurde Aprıl 1897 ın Reiden (Kanton Luzern, Schweiz) als Sohn eines
Lehrers geboren. Seine Studien absolvierte teıls der Schweiz (Kantonsschule Luzern, Sti{ts-
schule Kinsiedeln), teıils ın Rom der päpstlichen Ordenshochschule nselmo. eıtere Daten:
1921 Priesterweihe; 1930 bıs ZU. zweıten Weltkrieg Professor der Fxegese ın Anselmo; 1947
Abtweıhe. Am September der Papst dem rdenskonvent VO:  w Anselmo eiınen
Besuch ab. In ıner längeren lateinischen Ansprache beantwortete der Vater, der rotektor
des Benediktinerordens ıst, die Begrüßungsansprache des Abtprimas. Johannes
hob die Verdienste des Ordens das „Opus de:  3°° hervor SOW1e die anderen Aufgaben,
denen der UOrden sich W1  ban  dmet: die Erziehung der Jugend, das wissenschaftliche Studium, die
pfarrlichen Tätigkeiten und die großen Missionsaufgaben.

Jurisprudenz der 5acra Romana Rota. Von den 142 Urteilen, welche das Tribunal
der Sacra Romana Rota 1 Jahre 1949 gesprochen hat, wurden Sentenzen ausgewählt und
veröffenthicht. dieser Entscheide betreffen hesachen. Interessant S1IN!| die Fragen, die den
Eheprozessen diıe Bedingungen Anwendung VO.  5 an. 209 des GIC aufzählen.

Hundertjahrfeier des Priesterkollegs der „Anıma ın Rom. Vom I} bıs
l Oktober fand die offizıelle Zentenarfeier des Priesterkollegs Santa Marnıa dell’Anima
Bei dem VO:  > Kardinal Aloisi-Masella zelebrierten Pontifikalamt 11 Oktober melt der KErz-
bischof VO: Salzburg, Exz, Andreas Kohracher, eın ehemaliger Anima-Kaplan, die Festpredigt.
An Hand der Geschichte des Kollegs legte Exz, Rohracher dar, wıe die Anima „Kcclesiae
Nationi“ Nutzen gereichte. Der Papst empfing die ehemaligen Anima-Kapläne und die
Ehrengäste der Zentenarfeier Oktober ın Sonderaudienz. In seiner lateinıschen Ansprache



wıes der Vater auf die Bedeutmfg des Kollegs hın und erinnerte die Anima-Kapläne n den
großen Vorzug, den der tudienaufenthalt iın KRKom mıt 81C. bringt,

Die Festakademie Zentenarfeier fand Oktober Der Rektor der Anima,
Prälat Dr. Jakob Weinbacher, begrüßte die Festversammlung. Professor DDr. Josef Lenzen-
}  » Dekan der Phil.-theol. Diözesanlehranstalt In L  1NZ d Donau, legte ın der Festrede die
Geschichte der Gründung und der Entwicklung des Kollegs dar. (Die Ausführungen, die S1C.
teıls auf bisher unbekannte Aktenstücke stutzten, sınd der sehr gediegenen Festschrift
Zentenarfeier der Anıma ausführlicher HForm VO:  5 rof. Lenzenweger behandelt.) In derselben
Festakademie sprachen Kardinal Joseph Pizzardo, Protektor des Kollegs, un: Kardınal Joseph
Frings, Erzbischof VOoO Köln. Kardinal Frings betonte, der Frage des Anima-Statutes
zwıschen dem deutschen un! dem österreichischen Episkopat volle Übereinstimmung herrsche.
Die Glückwünsche der KRegierung der Deutschen Bundesrepublik überbrachte Dr. Franz 0Se!
Wuermeling, Bundesminiıster für Famihen- und Jugendfragen. Im Namen der. österreichischen
Bundesregierung sprach Dr. Heinrich rimmel, Bundesminister für Unterricht. Am Oktober
zelehrierte Kardinal Joseph Frings eın Pontifikalrequiem für alle verstorbenen Anima-Priester,
für die Kardinalprotektoren, Stıfter un! Wohltäter.

In den 100 Jahren des Bestehens des Priesterkollegs weilten 762 Priester us 106 Diözesen
der Anıma. Davon sind noch 379 Leben.
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